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halb der Kirchenmauern untersagt.
Dıie sowJetische Verfassung hat diesen
Tatbestand iın die verschleiernde Ter-
mınologıe gekleidet, in der SowjJet-
unıon se]len dıe Propaganda des
Atheismus un der Vollzug relıg1öserSowjJetunıion: Unterschiedliche Entwürftfe für
Rıten erlaubt. Allgemeın wırd ıne Re-eın Religz10onsgesetz VIsS1ON dieses Artikels der Vertas-

Selt mehreren Jahren wırd ın der SO- Gegenwärtig U sınd VT (zesetzent- SUuUNng verlangt un: erwartet ber der
Entwurt des Rates geht weıter, indemwJjetunıon über die Neuordnung der würfe eınes „Gesetzes über die

gesetzlıchen Beziehungen zwıischen Gewissensfreiheit“ die SOWJet1l- den Religionsgemeinschaften 4aUS-

Staat und ParteIı auf der eınen Seıte drücklich den Zugang den Massen-sche Terminologıe für das (Gesetz ZUr medien garantıeren 111 un den Bür-un: den Religionsgemeinschaften auf Regelung der Staat-Kirche-Beziehun-
der anderen Seıte diskutiert und VeTI- SCIN der SowjJetunion den ungehinder-

SCH 1m Westen öffentlich zugäang- ten FErwerb un die Nutzung relıg1öserandelt. lle Seıten sınd sıch offenbar ıch Der 1ne Entwurt wırd selIt Fe-
arüber eIN1g, da{fß die gegenwärtigen bruar VO Rat für dıie Angelegenheiten Liıteratur 1in Aussıcht tellt, OVON bıs-

her keıne Rede seın kann.gesetzlichen Bestimmungen, die ıne der Religionen beım Mınısterrat der
weitgehende Knebelung der Reli- der obersten sowJetischen
g1o0nsgemeıinschaften Juristisch 11- Aufsichtsbehörde über die Religions- Unterschiede ın Fragen
kern, untragbar geworden sınd. Das gemeinschaften kiırchlichen Vertre- des Religionsunterrichtswichtigste, gegenwärtig noch gyültıge tern ın die and gedrückt. Eıne deut- und der kırchlichen(esetz ZUr Regelung der Beziehungen sche Übersetzung 1sSt ıIn Nr VO  S

zwiıischen Staat und Kıirche SLaAMMETL epd-Dokumentatıon erschıenen, dıe Autonomıie
VO Aprıl 1929 und 1St eın typisches Frankfurter Allgemeıne Zeıtung
Produkt des Stalınısmus. ESs dart des- rachte diesen Entwurtf in Auszügen Einschneidende Unterschiede zeıgen

sıch ıIn den Bestimmungen über denhalb selit einıger Zeıt, ebenso W1€e viele ın iıhrer Ausgabe Z März 1989 Religionsunterricht nach westlicherandere Aktionen Stalıns, offen kriti- (vgl dazu Aprıl OS 156 f.).
Der andere Entwurtf erschien iın der Auffassung eın zentrales gesellschaft-sıert werden. Die 1mM Junı 1975 erfolgte lıches Recht der Relig1onsgemeın-Novellierung des (Gesetzes hatte keıne Februar-Nummer der Zeitschrift „SDO-

wesentlichen g- wjetischer Staat und Recht“ DOovets- schaften, das notwendıg aUus demVeränderungen, Recht auf Gewissenstfreiheit tolgt Bıs-schweige denn Besserstellungen der koe yosudarstvo pravo). Er SLAMML

Religionsgemeinschaften, gebracht. A4AUS der Feder des 1ın diıesem Bereich her WAar ın der SowJetunion jede
der relıg1ösen Unterweısung, se1 fll1'führenden sowJetischen Staatsrecht- Erwachsene oder Kıinder, gesetzlıchlers /u. A Rosenbaum un stellt sehrEınıg über Revısıon des verboten. „Die Bürger können Relıi-wahrscheinlich die Meınung der mı1t 102 priıvat (d.h außerhalb des allge-Missıonsverbots der Ausarbeitung eınes (jeset-

Z beauftragten staatlichen Jurısten- meınen Bıldungswesens] lehren un:
Gorbatschows Polıitik der Perestroika lernen, un: WAar sowohl individuellbommi1ssıon darhat VOTr allem selt dem VErTrSANSCHNC Die beiden Entwürte unterscheiden als auch gemeınsam mıt anderen, dar-
Jahr deutliche Sıgnale einer Liberalisie- auch Hause un: beı eıner relı-sıch in wesentlichen Punkten voneın- z1ösen Gemeinnschaft [ gesetzliıcher/UunNg der Religionspolitik, insbesondere ander. Der Entwurf des KRates für diegegenüber der Russischen Orthodo- Terminus für ine kirchliche oder -
ACNMN Kırche, ZESELZL. So verabschiedete Angelegenheıten der Relıgı1onen, der dere relig1öse Gemeinde|]”, heißtdem Vernehmen nach mıt Vertreterndas Konzıl der Russischen Orthodo- des Moskauer Patriarchats abge- Jjetzt 1mM Entwurt des Rates für dıe An-
XACN Kırche, das 1m Junı VErSANSCHNECNH gelegenheıten der Religi0nen. Demge-stımmt worden ISt, gewährt den Relıi1-Jahres aus$s Anlafß der 1000-Jahr-Feıer gi1onsgemeinschaften deutlich mehr genüber gesteht der Rosenbaum-Ent-
der Taufte der Rus abgehalten wurde, wurf lediglich das Elternrecht auf dieRechte un Autonomıie als der Ent- relıg1Öse Unterweisung der eigenen Kın-eın Statut, das jedoch nıcht In wurt der Juristenkommıissıon. Aller-Kraft Lretfen kann, solange der Staat der Der Entwurf aUuUs dem Hause
nıcht estimmte gesetzlıche Regelun- dıngs sehen beıide Entwürte i1ne Ver- Chartschew erkennt den Relıgionsge-besserung der Stellung der Relıigionsge-
SChH revıdıert, dıe miıt dem Statut meinschaften gegenüber dem derzeıt1- meıinschaften i1ne ZEWI1SSE Autonomiıe
unvereınbar sınd. So verbietet der und legt test: „Der Staat mischt sıch

SCH Rechtsstatus VOTL.Staat biısher jegliıche sozıale und karı- nıcht ın die innere Tätigkeıt der relıg1-
tatıve Tätigkeıt der Religi1onsgemeın- Beıide Entwürfe streben iıne Revıisıon Osen Organısatıon eın  « Der Entwurt

der Juristenkommissıon enthält einenschaften; 1mM Statut der Russı- des derzeıtigen strikten Missionsverbo-
schen Orthodoxen Kırche siınd S$1e fes Den Religionsgemeinschaften analogen Satz, der sıch MNUr durch e1ın,
dagegen ausdrücklich vorgesehen 1st grundsätzlıch die Verbreıitung ıhrer ber entscheidendes Wort VO diesem
(vgl September 1988, 408 S Überzeugungen oder Werbung außer- Passus unterscheidet. Er stellt fest,



206 Entwicklungen
da{fß sıch der Staat nıcht ın die „relıg1- Es se1 noch auf einen etzten Punkt selbst Wenn der ıberale Entwurt des
OSse Tätigkeıt”" der Organısationen der hingewiesen, 1n dem deutliche Unter- Rates tür die Angelegenheiten der Re-
Gläubigen einmischt. der g- schıede sıchtbar werden: Während lıg1onen (Gesetz werden sollte, leiben

Bereich der tfinanziellen, admı- nach dem Entwurt aus dem Hause noch zele Wünsche unerfüllt. ach WI1e€e
nıstratıven und personalpolitischen Chartschew alle vorhandenen Kultge- VOT wiırd die Bestimmungen über die
Angelegenheıten der Religionsge- bäude, zZzu Beıispıel Kırchenge- SORENANNLE Regıistrierung geb
meınschaften unterliegt nach W1€e VOT bäude, Moscheen und Synagogen, Glaubensgemeinschaften können Eerst
der Einmischung. „vorrangıg" den Glaubensgemein- dann legal tätıg se1ın, WECNN S1e UVOoO

Der Entwurt des Kates für die Angele- schaften ZUuUr kostenlosen Nutzung VO  3 der zuständıgen sowJetischen Be-
übergeben werden ollen, heißt 1mM hörde regıstriert worden sind. Aufgenheıiten der Relıgionen enthält eınen

Passus, den INa  - be]u Wıllen als Gegensatz dazu 1m Entwurt der Jurı1- diese Registrierung aber esteht keıin
stenkommıssıon, iıne solche Über- Rechtsanspruch. S1e kann verweıgertdıe Möglıchkeıit ZUr Verweigerung des gyabe könne verweıgert werden, Wenn werden.Wehrdienstes aAM $ religiösen Gründen

verstehen kann. An dıe Stelle des eın solches Gebäude für soz1al-kultu-
relle /Zwecke ZSENULZL wiırd. Das „Gesetz über die Gewissenstrei-

Wehrdienstes kann eın zıvıler Dıiıenst heıit“ bringt darüber hinaus weder die
LretenN; In jedem Einzeltall 1ST jedoch Eınıg sınd sıch beıide Entwürfe darın,

da{fß den Religionsgemeinschaften In bürgerliıche Gleichberechtigung der
dıe Entscheidung eınes Gerichtes VOTI- Zukunft unbeschränkt das Recht e1iner Glaubensgemeinschaften, noch INar-

gesehen. Der Entwurtf der Jurıisten- kıert den Rückzug des sowJetischenJuristischen Person zustehen soll, da{fßkommission verneint dagegen aANns- S$1€e iın einem noch näher definieren- Staates A4UusS dem Bereich der Weltan-
drücklich dıe Möglıichkeit, AaUs relıg1- schauung. Die bürgerliche Diskrimi-den Rahmen sozıale Tätigkeıt AUS-Osen Gründen ırgendwelche staatsbür- üben dürtfen und da{fß anders als bisher, nıerung wiırd solange bestehen blei-
gerliıchen Verpilichtungen abzuleh- ben, WI1e€e ine Fülle VO Bestimmun-
11C  — relıg1öse Rıten ın Privatwohnungen, 1ın

Krankenhäusern oder auch 1n Gefäng- SCH o1bt, dıe Christen verwehren,
soz1ıale Führungsstellungen beset-nıssen prinzıpiell ungehindert möglıch zen Das (Gesetz garantıert nıcht, da{ßsınd.Unklarheıiten über Der Entwurt des Rates enthält ZUSAtZ-

In Zukunft Christen als Lehrer, Of-
iziıere oder Rıchter gyeben wiırd. Es 1Stkirchliche ıch eınen anzen Abschnıuıtt, der ın Pan-

kunft dıe steuerrechtliche und die auch keıiıne Rede davon, dafß die Mono-Sanktionsgewalt un polstellung UN der Zwangscharakter desrentenrechtliche GleichstellungKultgebäude kirchlicher Mitarbeiter mıt anderen Atheismus ım Bıldungswesen ZUrFr Dispo-
sıt1on stünden. Parteı und Staat möch-Aus kırchenrechtlichen Gründen 1St Arbeitnehmern vorsıieht. Bisher sınd
ten die Glaubensgemeinschaften und

VO  —$ großer Bedeutung, da{fß der Kat iın kirchliche Miıtarbeıiter steuerlıch und hıer VOT allem die Russische rtho-seinem Entwurt nıcht Nnu  - dıe Bıldung soz1al gegenüber Arbeitnehmern mıt doxe Kıirche mehr als bısher ZUTFr Ge-regıonaler un zentraler kiırchlicher einem vergleichbaren Einkommen sundung und Stabilısıerung der Ge-Urgane vorsieht, sondern dafß S1€e 1m deutlich benachteılıgt. sellschaft iın Anspruch nehmen, sS1€einnerkırchlichen Bereich auch miıt
Sanktionsgewalt gegenüber den unte-

Der Alltag der Kırchen und Glaubens- sınd jedoch nıcht bereıt, den tatsächli-
gemeinschaften wırd ıIn der Zukunft ın chen Preıs dafür zahlen weltan-

G kirchlichen Gliederungen AUSSC- nıcht unbeträchtlichem Ausmafß davon schauliche Neutralıtät des Staates un:
LAttet se1n können. Dıie kiırchenrecht- abhängen, welchem der beıden Ent- ine freıe un: ungehıinderte Konkur-liıche Stellung eınes Bischots oder des würte das zukünftige „Gesetz ühber dıe (1 der Weltanschauungen 1n der Ge-Patriarchen steht also nıcht 1m Gegen-
Satz Zzu Staatskirchenrecht. Im (7e- Gewissenstreiheit“ tolgen wırd. Aber sellschatt.

PENSALZ dazu werneint der Entwurt der
Juristenkommıissıon ausdrücklich iıne
Sanktionsgewalt oberer relıg1öser In-
stıtutiıonen gegenüber ihren Unterglıe-
derungen. „Eıne relıg1öse Vereinigung
1sSt In ihrer admiıniıstrativ-wirtschafrtli- Lateinamerıika: Streıit eın
chen Tätigkeıt nıcht VO den überge- Evangelısationspapıer der Ordenskonferenzordneten relıg1ösen Leiıtungsorganen

1997 begeht Lateinamerıka dıe Portugal 1St, umstritten sınd dıe be-abhängıg; die Unterordnung de-
16  ; Anordnungen In diesem Bereich 500-Jahrfeier selner Entdeckung, rich- reıits laufenden Vorbereitungen für eın
geschieht treiwillig.” Unter Berufung tiger seiner Eroberung durch die Spa- Jubiläum triıumphalıstischen
auf diesen Passus können sıch Ge- nısche Krone SO unbestritten die Vorzeichen, WI1e noch ehesten
meınden oder kırchliche FEinrichtun- Bedeutung des Datums für die lateın- verständlich die Spanıer planen. In

amerıkanıschen Natıonen WI1e für die Lateinamerika mehren sıch dıe Stim-SCH jederzeıt der kirchlichen Obrıig-
keıt entziehen. ehemaligen Multterländer Spanıen und INCN, dıe befürchten, da{ß der Rück-


